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30.09.2011
Presseinformation
-------------------------------------------------------------

Jahrestagung 

des SSDL (GWHS) Rottweil

im Hotel „Löchnerhaus“ auf der Insel Reichenau

29. bis 30. September 2011

„Individualisierung in der Arbeit mit Lehreranwärtern“
Gerhard Ziener vom PTZ Stuttgart beginnt seinen Vortrag mit drei Fragen:
1. Wie viel Differenzierung und individuelle Förderung braucht die Seminardidaktik?

2. Was müssen LAs erfahren, um so unterrichten zu können?

3. Welche Arrangements muss Unterricht bieten?

Ausgangspunkt ist eine Heterogenität bei gleichen Ausbildungszielen. (Wie können alle LAs dorthin geführt werden?

· Worin besteht der Differenzierungsbedarf?

· Wie wird dieser festgestellt?

Bei der Sortierung wird die Eigenverantwortlichkeit der LAs bei differenzierender Arbeit am Seminar in den Mittelpunkt gestellt.

Fragen: 

· Was kann an die LAs zurückgegeben werden? (z.B. Literaturstudium von Grundlagen…)

· Wie viel Zielgleichheit brauchen die LAs und wie kann diese hergestellt werden?

Ein Ziel ist, diese Verschiedenheit zu reduzieren oder auch Verschiedenheit zu stärken.

Die Bandbreite der Defizite bei den LAs ist allerdings nicht so groß, wie bei Schülern.

Defizite der LAs liegen vorwiegend im Fachlichen und in der Reflexionsfähigkeit. 

Wichtig erscheint, Seminarstandards zu benennen, was alle LAs am Ende können sollen.

Zwei Fragen erheben sich:

· Gibt es für LAs verschiedene Ziele?

· Gibt es gleiche Ziele, aber verschiedene Wege, um dorthin zu gelangen?

An welchen Indikatoren kann dies erkannt werden?

· An der Frage nach dem Können (Handlungsrepertoir des LA)

· Durch Unterrichtsgespräche, Fragebögen,  individuellen Rückmeldungen an die LAs

Verantwortlich für die jeweils festgestellten Differenzen ist der jeweilige LA und eine Behebung liegt in der Eigenverantwortlichkeit des Einzelnen. Dazu müssen die LAs wissen, welche Kompetenzen es im Referendariat zu erwerben gilt. Sie müssen befähigt werden, ihre eigenen Lernwege mit zu gestalten. Dazu benötigen sie Impulse, manchmal eine Hinführung und die Möglichkeit Wichtiges von Unwichtigem zu unterscheiden.

Lehrbeauftragte müssen erkennen, dass nicht alles ausprobiert werden muss, damit der LA diese Form in der Schule umsetzen kann. Es ist nicht möglich, es jedem Recht zu machen und auch frontale Phasen sind wichtig und richtig.

Individualisierung erfolgt nicht durch Methoden, sondern durch Einsatz in der Ausbildung (Arbeitsaufträge, Lernarrangements) Dadurch wird ermöglicht, dass eine Anforderung mit Lösungsvarianz und individuelle Zugänge, aber gleicher Zielsetzung bearbeitet werden kann.

Individuelle Lernarrangements ermöglichen, dass im selben Raum zur selben Zeit unterschiedlich Lernende unterschiedliche Aufträge unter gleichen Zielperspektiven erarbeiten können. (Typ Lernatelier)

Dafür notwendig ist ein Prüfauftrag, um zu erkennen, welche der bereitgestellten Methoden sich zielgleich/ lösungsvariant, bzw. zielgleich aber lösungsdifferent nutzen lassen.

Individualisierung braucht nicht x –Methoden, aber Veranstaltungen müssen für jeden LA etwas bieten, ohne dass jeder einzelne LA nur auf ihn zugeschnittene Aufgabenstellungen erhalten muss.

Mit einem kleinen Buchpräsent bedankte sich Herr Jerger bei Herrn Ziener für seine Ausführungen.

Im Anschluss zeigten einige Fachbereiche auf, wie sie bereits individuell zugeschnittene Veranstaltungen anbieten.

Danach setzten sich die Fachbereiche zusammen und versuchten Visionen für ihre Veranstaltungen zu entwickeln, die auf einen Heißluftballon geheftet wurden. 

Ein kurzes Feedback aller Fachschaften zeigte die Ergebnisse.

Diese wurden am Freitagmorgen in den Fachschaften weitergeführt und an Beispielen festgemacht. An diesen Beispielen werden die einzelnen Fachschaften weiterarbeiten.

Klaus Jerger erläuterte am Freitagmorgen ebenfalls das Vorgehen des Seminars für die Fremdevaluation und gab wichtige Termine bekannt.

Die Jahrestagung war Dank der guten Vorbereitung der Seminarleitung und des Vorbereitungsteams (Steffen Haller, Melanie Probst, Eva Rucktäschel) sowie des sehr schönen Ambientes von Hotel und Umgebung ein voller Erfolg. Herzlichen Dank!
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